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Einführung: Reiseverhalten des Menschen

Die Gründe und Motive, weshalb Menschen reisen sind individuell, unterschiedlich und komplex. In den seltensten Fällen haben sie dabei 

nur ein einziges Ziel bzw. wollen nur ein einzelnes Bedürfnis befriedigen. Stattdessen beeinflusst eine Vielzahl miteinander verbundener 

Faktoren die Reiseentscheidung und das Verhalten auf den Reisen. Einige dieser Faktoren sind kulturell vorbestimmt - es gibt also 

Abweichungen zwischen den verschiedenen Kulturen, wie und warum gereist wird.  

Globalisierung, Digitalisierung und Vernetzung bedeuten kontinuierliche Entwicklung und die Entstehung neuer (Reise-)Möglichkeiten, 

gleichzeitig werden durch mehr Wissen über die Existenz von Reisezielen und -möglichkeiten neue Bedürfnisse geweckt. Ein permanenter 

Zugang zu Informationen/ Medien und die Möglichkeit, die Welt jederzeit und weitestgehend sicher zu bereisen ist einfacher geworden. 

Auf dieser Basis können neue Anreize geschaffen und neue gesellschaftliche Gruppen angesprochen werden. 

In der gegenständlichen  Recherche werden folgende Kernfragen zu vorgenannten Themenkomplexen behandelt: 

1. Warum reisen Menschen "heute" im Vergleich zu "früher" und welche kulturellen Unterschiede zeigen sich im Reiseverhalten? 

2. Welche Länder und Kulturen reisen in Zukunft verstärkt und welche davon sind für den Bündner Tourismus besonders relevant? 

3. Welche Chancen und welche Herausforderungen bringen neue Märkte und die damit verbundene Veränderung der Reisemotive?
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01_ Status quo: Entwicklung der Ankünfte 
        und Quellmärkte in der Schweiz



Ankünfte Schweiz gesamt

• In 2018 ca. 18 Mio. Ankünfte gesamt, davon ca. 10 Mio. international.  

• Die Schweiz selbst ist der stärkste Quellmarkt der Schweiz.  
→ 47 % der Ankünfte sind Schweizer.  

• 10 % der Ankünfte kommen aus dem deutschsprachigen Ausland. 

• 43 % sind Reisende aus dem nicht-deutschsprachigen Ausland. 
→ stärkste Quellmärkte: China 10 %*  USA 9,8 %*  GB 7,0 %*  
   

• Stärkste Wachstumsraten: Indien, Südostasien, Korea und China. 
→ Asien ist Wachstumstreiber für den Schweizer Tourismus.

43 %

10 %

47 %

Schweiz
deutschsprachiges Ausland
nicht-deutschsprachiges Ausland

Quelle: Bundesamt für Statistik, 2019 
Zeitraum Januar bis November 2018 *Basis = Anteil „nicht-deutschsprachiges Ausland“ 0 5
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https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken/tourismus.assetdetail.7086086.html


Ankünfte Schweiz nach Kanton

• Alle Schweizer Tourismusregionen haben vom Aufwärtstrend der letzten Jahre profitiert. 

• Die meisten Ankünfte verzeichnen die Städte Zürich und Bern.  

• Graubünden ist vor dem Wallis beliebtestes Berggebiet.    

• Stärkste Wachstumsraten: Zürich, Tessin und Graubünden. 

Quelle: Bundesamt für Statistik, 2019; 1815.ch, 2018  
Zeitraum Januar bis November 2018
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https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken/tourismus.assetdetail.7086108.html
https://www.1815.ch/news/wallis/aktuell/schweizer-tourismus-2017-wieder-mit-kraeftigem-plus/


Ankünfte aus europäischen Ländern
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Quelle: Bundesamt für Statistik, 2019 
Zeitraum Januar bis November 2018 0 7

Erstmals seit der Finanzkrise 
(2008) zeichnet sich bei den 

europäischen Gästen seit 

2016 wieder eine leichte 

Steigerung der Ankünfte ab.  

Dennoch ist über die letzten 

10 Jahre eine grundsätzlich 

sinkende Gesamttendenz zu 
beobachten, die vor allem 

auf Rückgänge aus Deutsch-

land und die Niederlande 

zurückzuführen ist.
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https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken/tourismus.assetdetail.7086086.html


Ankünfte aus den Golfstaaten
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Quelle: Bundesamt für Statistik, 2019 
Zeitraum Januar bis November 2018

Die Zahl der Gästeankünfte aus 

den Golfstaaten hat sich in der 

Schweiz seit 2011 mehr als 

verdoppelt - Tendenz weiter 

steigend.
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https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken/tourismus.assetdetail.7086086.html


Ankünfte aus Indien
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Quelle: Bundesamt für Statistik, 2019 
Zeitraum Januar bis November 2018

Seit dem Jahr 2011 haben sich 

die Ankünfte in der Schweiz 

aus Indien um 75 % gesteigert.
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https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken/tourismus.assetdetail.7086086.html


Ankünfte aus China
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Quelle: Bundesamt für Statistik, 2019; SRF, 2016  
Zeitraum Januar bis November 2018

Die Wachstumsrate der Ankünfte 

aus China ist grundsätzlich positiv.  

2016 gab es einen Rückgang der 

Ankünfte. Gründe dafür waren 

erschwerte Visabedingungen, 

allgemeine Konjunktur(prognosen) 

sowie die Angst vor Terror-

Anschlägen in Westeuropa. In 

2018 wurde jedoch fast wieder die 

Bestmarke aus 2015 erreicht.

 10

01
_ 

 S
ta

tu
s 

qu
o:

 E
nt

w
ic

kl
un

g 
A

nk
ün

ft
e 

&
 Q

ue
llm

är
kt

e 
Sc

hw
ei

z

https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken/tourismus.assetdetail.7086086.html
https://www.srf.ch/news/wirtschaft/chinesische-touristen-machen-bogen-um-die-schweiz


Ankünfte aus den USA
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Quelle: Bundesamt für Statistik, 2019 
Zeitraum Januar bis November 2018

Die Ankünfte aus den USA wachsen 

seit 2011 stetig exponentiell.  

Ggü. 2011 haben sich diese Ankünfte 

in der Schweiz um 55 % gesteigert.
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https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken/tourismus.assetdetail.7086086.html


Prognose: 

Die Ausgaben internationaler  
Touristen werden bis 2028 höher 

sein, als die von nationalen Gästen.

Reiseausgaben in der Schweiz - Inland im Vergleich zum Ausland

Quelle: statista (2018) 

Ausgaben aus- und inländischer Reisender in der 
Schweiz mit Prognose für 2028 (in Milliarden CHF)
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